
A. Ers&Mungen zur: ,,Entatehttna der Arten".

Auszug
au eiaem ïmverSNbntMchten Werke &ber den ArtbegrtfF

beatehend MB etnem TheUo des Kapitets:1
,,ÛbM daeVartieMn organischmWesen imNatUMMtande,ûber die MtOrlichen
Mittel der Zuchtwabl, über die VmgMchMg doma&dertor BaMen und echter

Artem'").

De Candolle hat in einem beredten Passus ausemander*
gesetzt, dass die gesamte Natur im Kriege bo6ndlich 8ei, ein
Organismus mit dem andem oder mit der âussem Natur. Wenn
man das au&iedne Antlitz der Natur betraohtet, mag dies znnachst
bezweifelt werden, aber einiges Nachdanken wird unausweiohUch
beweisen, dass es wahr ist. Der Krieg ist indessen kein immer-
w&hrender, sondem ein solcher, weloher im mâssigen Grade in
ho-zen, und schMër aïs gewChnIioh in BMgedehntenPerioden wie-
derkehrt, und deshalb werden seine Wirhmgen leioht ûborsehen.
Es ist die in d$n meistenFaûen mit zebnfaoherKraft zur Anwendung
gelangende Lebre von Malthus. Da es in jedem Klima far aUe Be-
wohner Jahreszeiten von gtôsserem und geringerem 'ObeïmQsse
giebt, so TMmeNien sie sich in jedem Jahre, und der mo~a!isohe
Zwang, weloher in irgendeinem geringen Grade dieVeTmohrungdes

*) Journal of the JK«M<t<t Sooiety. III (~M~ ~M p. 46. DieMr
A<!&atz toMen ans, obwohl er nicht gerade th EtgaMinmg des Hemptwer~
betraohtet werden kann, dooh aie hiatoriMheeDokomentund erate VerSSant-
Uohnng der ZwhtwaNtheorie an eMterSteUe mitteaeBswwt. Darwin h&t
18C8 dMn bemerkt: MDieeesManuttMpt war nioht zur VerofFoBttiohmtg te-
etbnmt und wurde daher nioht mit Sorgiialt gesoMebon".
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Mensohengeschlechtsin Sohranken hâlt, f&Ut hierbei gânzlioh fort.
Sogar das langsam sioh vermehrende Mensohengesohleobt hat
sioh in f&nfondzwanidg Jahreo verdoppett, und wenn es seine
Nahrung mit gr6sserer Leiohtigkeit vermehrenkSBHte, wOrdees
sich in nooh kürzerer Zeit verdoppeln. Aber f0r Tiere ohne Mnst-
liche HiManittel mass die Futtermenge far jede Speoies im
Darohschnitt konstant sein, wahrend die Vermehrung aller
Organismen dabin zielt, im geometrischenVerhSIMsse und in der

grosson MehrzaM der F&Ho, in einem angeheoMn Massstabe
ibrtzuschraiten. Nehmen wir an, dass in einem bestimmten
Bezirk aoht VogeIpSrchen vorhanden seien, and dass nur
vier Paare von denselben (die doppelten Bruten eingerech-
net) in jedem Jahre bloss je vier Junge aufbringen and dass
dièse dahin gelangen, ihre Jungen in demselben Verh&Itnis

gross zu ziehen, dann wûrdem am Ende von sieben Jahren
(wenn man gowaltsame TodesSUe ausschliesst, ein kurzes Lebens-
alter für einenVogel!) daselbst an Stelle der tc'spraagUchen sechs-
zehn ,2048 Vôgel vorhanden sein. Da eine derartige Zunahme
ganz unmoglich ist, so mussen wir sch1iessen, dass Qntweder die
VOgel nicht die Haifte ihrer Jungen aufbringen, oder dass die
dwrohsctmttttMheLeboNsdauer eines Vogels, in Mge von Uafallen,
nioht nahezn stchen Jahre erreicht. Wahrsoheinlioh wirken beide
Einschranhmgen gomeiNschaftMoh. Diesolbe Boreclinongsweise
bringt bei ihrer A-~wondung auf allé Tiere und Ptlanzen mehr
oder weniger aberrasctende Ergebnisse, aber nur in sohr wenigen
FâUen sohiagendera, aJs beim Menschen.

Es sind viele praktische lUastrationen su dieser Tendonz, sioh
rapid zu vermehren, aufgezeichnet worden, daranter die ausser-
ordent!ichen Mengon bestimmter Tiere, wâhroud eigentûmlicher
Jahreszoiten; so zum Beispiel wimmelte wahrend dor Jahre
1826–1828 in La Plata, als durch Darre einige MilUonen Stûck
Vieh umkamm, thatsâcMioh das ganze Land von Maasen. Nun
denke ich, kann nioht bezweifelt werden, dass sioh wahrend der
Paamngszeitalle Mâuse (mit Ausnahme einiger wenigenMannohen
oder Weibohen) regelmassig paaren, und dass deshalb dieser er-
staunliche Zuwaohs innerhalb dreier Jahre dem Umstande zuge-
sohrieben werden muss, dass im ersten Jahre eine grSssereAnzahl
aïs gewOhniichûherlebte,sich dann fortpflanzte und so fort bis zum



dritten Jahre, in welchem itre Zahl in Folge der BOckkehr von
&)ucMem Wetter aof ihre gewOhtdiohea Grenzen herabgedrSckt
wurde. Wo immer der Memsoh Pflanzen und Tiere in ein neues
ondganstigMLandeHigefNNrtbat, giebt es viele Boriobte darQber~

in wie erstaunlioh wenigen Jahren das ganze Land mit denselben

besetzt worden ist. Dièse Zunahme warde notwendig MfhOMB,

sobald das Land vollst&ndig besetzt ist, und doch haben wHr nach

dem, was von wilden Tieren bekannt ist, allen Grund zu glauben,

dass sioh alle im FrOl~ahr paaren. In der Mohnahl der FMIe ist

es sehr sohwiertg, sich vorzasteUen, wo die Hindernisae eingreifen,

obgteioh ohne Zweifel im allgemeinen bei den Samen, Eiem

und Jungen, aber wennwir uns erinnern, wie munOglich es selbst

bei dem (dooh so viel besser, ais jedes andre Tier gekannten) Men-

sohen iat;, aus ~ederholten Qelegonheits-BeobaohtnngMi abzulettN!,

wetches die mitHere Dauer seines Lebens sei, oder den in vcrsoMe-

denen Mndem ungleiohenProzentsatz der TodestaHa den Geburten
g~nûbet ZTt ermitteln, so kënMn wir kein Erstannen darQber em-
pfindon, dass wir unfâhig sind, zu entdeoken, wohin das Hindernis

bei irgend einem Tier oder einer PNanM f&Ut. Es m&sste stets

in Oedanken behalten werden, dass die Mndemden EinMsso

in den meisten F&llen in einem regolmassigen, geringen Grade

jahrUoh wiederkehren und in einem âussersten Grade wah-

rend ungewôhnlioh kalter, heisser, trockner oder feuohter Jahre,
gemâss der Konstitution des in Frage stehendenWeseM, eintretoa.
Wird irgend ein Hindernis im geringsten Grade gemildert, so

werden die geometrisohenZnwachsIo'afte beijedemOrganismasfast
augenbliokliohdie Durohsohnittszahlder bezagUohen Species erhôhen.

Die Natur mag einer Obera&che verglichon werden, auf weloher

zehntausend starke Keile rahen, die einander ber6hren und duroh

nnaufhBrIiohesDrângen gegeneinander getrieben werden. Um diese

GesicMspnnMiO voUst&ndig auf die WirMohkeit za ûbertragen, ist
vielesNachdenkener&)rder!ich.Malthus'Werk ûbetdenMenschoB

mûssto studiert werden, und alle solche Fâlle, wie die der Mause

in La Plata, desRindviehs und derPferde, als sie zuerst inAmerika
ansgesetzt wurden, des Vogels naoh uDsrer Berechnung u. s. w.

sollten genau betraohtet werden. Man denke nach ûber das ein-
geborne und aUja-hilich in Wirkung tretende ungeheure
TervieIMMgang6-Venn6gen aller liere, ûber die zahllosen Samen,



die Jahr Mr Jahr darch hunderterlei sinnreiobe Einriohtungen
ûber die gosamte OberQ&ohe des Landes zerstreat werden! Den-
Moh haben wir aUea Grand aManehmen, dass die mittlere Pro-
zenizaM von jeder Art der Bewohner eines Landes Mr gowohaUoh
konstant bleibt. ScMiessUchverg-egenwSrtige man sioh, daes diese
DaKhsobnittszaMder Individuen (wahrend die âussem Bedingungen
diesolben bleiben) durch wiederkehrendo K&mpfe gegen andore
Species oder gegen die umgebende Natur (wie an den Orenzen
der arktisohen Begionea, wo die Ealte das Leben eiaschrankt)
au&eoht erhalten wird, und dass gewëhniich jedes Individuum oiner
jedon Speoies seinen PIatz entweder duroh oigne Eamp&) und die
Bûfahigoag, Nahrung in jeder Periode seines Lebens vom Eizu-
stande aufwârta zu erlangeo, oder aber (wenn bei karziebigen Indivi-
d~en die Hauptbedr&agnis in ISagom Zwisohenrdumen eintritt)
duroh den Kampf seiner Vorfahren mit andern Individuen der-
selben oder verschiedener Speoies, behauptet.

Dagegen lasse man die ausseren Bedingungen eines Landes
sioh ver&ndem. Wenn dies in einem geringen Grade gesohieht,
80 werden die relativen VcrhMtniszaMen der Bewohner in den
meistenFâllen bloss leioht abgeandert werden; aber angenommen,
die Zahl der Bewohner soi klein, wie auf eiaer Insel, und ein
freier Zugang zu ibrronandem Landem verwohrt, und der Weoh-
sel der Bedingungen fahre zunehmend (neue Stofen bildend)~rt, so mùssen in einem solchen FaUe die urspranglichen Be-
wohner aafhoren, den ver&nderten Verhaltnissen so voUkommen
angepMat za aom, wie sie es wrspranglioh waren. Es ist in einem
Miom Toit dièses Werkes*) gezeigt worden, dass solohe Verânde-
rungen der anssem Lebensbedingongen duroh ihre Einwirkung fnif
dasFortpBaozuNgssyatemdieOrganisationderjenigen Wesen, weloho
am meisten beemausst worden, wahrsohomlioh dazu veranlassen
wûrden, bildsam zu werden, wie unter dor Rand des Zaohters.
gann es ntmmehr bezweMeIt werden, dass nach demKMnpfe,den
jedes Individuum zu bestehen hat, um seinen Unterhalt za finden,
jede noch so Heine Variation im Eorperbau, im den Gewohnheiten
oder Instinkten, die dièses Individuum den neuen Bedingungen
bosser anpasst, zu soiner St&rke und Gosondheit beitragen muss?

*) D. h. des unaredrMMen Oripnal.JNntwarBt. Tergt.EntetehuNf der
Arten". Cap. 1.



Es wiirde in dem Kampfe eine bessere Chance haben, zu <iber.

lebeB, amd diejenigen seinerNachkommen, welche die, wenn auoh

Meh so gMinge Variation erbten, warden eboafaUs eme bessere

Chance haben. Al~ahriich werden mehr geboren a!s am Leben

bleiben kSmion; das geringste K5mchen in der Wagsch&le muss

im Lfmfe der Dinge ontscheiden, welche dem Tode anheimfallen

und welche aberleben soUen. Wenn nun dièse Th&tigkettder

Zaehtwahl auf der einen Seite und das Sterben auf der andem

tatB9ad<~MM~onen hindoroh fbrtarbeiten, wer woUte z~vet-

siohemwagon, dass aie keineWirkonghervorbnngensoIlten, wenn

wir uns erinnern, was Baltewell duroh dasselbe Prinoip der

Zaohtwahl in wenigen Jahren beim Rindvieh und Western bot

Sohafen bewirkten? j
Man nehme, mn ein erftiadanes Beispiel von fortschMiteaden

Verandorangen auf einer InMl zu geben, an, die Organisation

eines zum HundegesoMecht gehôrigen Tieres, welohes haupt-

sacHioh auf Kaninohen, zaveilen auoh auf Hasen jagt, werde im

geringen Grade bildsam, so dasa seine YerSnderongen den Grand

gaten, die Zahl der Kaninohen sehr langsam m vermindern und

die Zahl der Hasen zunehmen zu laaaen, so wùrde die Wu'hmg davon

sein, dass der Fnohs oder Hand voranlasst wQrdeD, zu ver-

snchen, mehr Hasen zu fangen: da ihre Organisation indessen et-

was biegsam geworden ist, wûrden diejenigen Individuen mit den

lelohtesten Formen, l&ngsten Gliedmasaen und bestem Gesicht,

wenn der UntersoMed auoh nooh so klein ware, etwas begûnstigt

werden und dazaneigen, langer zu leben und jene Zeit des Jahres,

in der das Fntter am knappsten ist, zu aborstehen. Sie worden

auch mehr Junge aufbringon, welche dazu neigen wûrden, dièse

geringen Besonderneiten zu orbon; die weniger Qinken warden

unerbittlioh dem Untergange verfaUen. Ich habe keinen gr8s.

aem Grand daran zu zweifeln, dass diese Ursaohon in tau-

send Generationen oinen temerkenswerten EBeM: hervorbringen

und die GesMt des Hondos oder Fuohses dem Hasea~ng statt

demKaninoheMangeanpassen wardoD, aïs daran, dassWindhunde

duMk Aaswahl und sorgfalt~e Zucht verbessert werden Mnnen.

Ebenso wûrde es sioh unter anniiche* Umst5nden mit ManMn

verhalten. Wenn die Individnenzabi einer Speoies mit gefiederten

Samen duroh starkeres A.uss&<mg8-Vennogen anf ihrem eigenen



~X ~M w~a kM. (d. h. wean Binde~e der~&
gfP1. ~a,mon, welche mit etpvse mehr Pedaka« versehen eArOI4hA Lante der Zeit am tIleisten &usgesit werden; eine grôsseze~t.~~=;
besser angepasste Samenhaar erbten. *)

Ansser diasem natarliohen MUtel der ~uahtwahl, dlU'ol\ we10hea~l~S'im, werden, die <~ ~~hthiatur ausfiillen, am beston angepasst sind, ist bei den meistenS~
welohes dahin arbeitet, den nibnlichen Eft'ekt henorsubdugen,~r~rw~~

werden in der M.t..1~
abllf bei den VÕgeln ansoheinend duroh die Reize ihres GesIIDgtI$,~t~
wie bei de.m tanzenden Felshuhn

von Guiana. Die kriit'tigsten und

lm allgemeinen bei ihren Fehden don Sieg arrlngen. Diose Art.~5?~&
dert nicht den Tod des weniger $rfalgraiahen, sondem gesta~t~-S-?~
Jahreszeit, allgemeinen das Fntter im ÛbeiBuMe~anden ist, und. die haup~chlichste Wirkung würde ~.ht~b~rungder~d~n~~chtS

A1'srltmale ba-2
erlangen odergegen Feinde a~~nur um mit andern Minnohen zu kiimpfen odu zu riramoren.ë~S~~

Rimeht demjenigen vergliohen werdm, welohes solohe Land-lente ersielen, die weniger Auflnerksamkeit auf die soxgf~l.tiga Ans-~2SE=~T~
Nutsen eines auserIesenen Mânn4en riohten.

-=S'.StXSSK.==":t-
d~r 8ein~ Varietiten BAwnwollmpdame verbessert. (J. D. 18ü8.




